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In der Geschichte der Täufer und Mennoniten hat 6S viel Streıit und charfe
Auseinandersetzungen gegeben. Gelegentliıch erfahren WIT auch VON den
Bemühungen, 7 wietracht untereinander überwınden, aber 11UT selten Sınd
dıe ONnNTIlıkte WITKI1C beigelegt worden. Oft en s1e vielmehr
I rennungen und Spaltungen geführt. Für dıe LICUCIC e1ıt hat erst Urziıc
Fred Knıss dıe Geschichte leidvoller OniIilıkte systematisch untersucht:
Disquiet INn the Land The Emergence of Intramennonıite Conflict, 1870
1985 (1990) ach der Lektüre dieser Untersuchung ze1igt sıch, daß Spal-
tungen und Irennungen nıcht 11UT eiıne Randerscheinung unter den Menno-
nıten sondern geradezu eın Wesenszug ihrer Bruderschafi
Bereıits In der etzten Ausgabe der Geschichtsblätter wurde VOI einem fol-
genreichen Konflıkt berichtet: VON der Amıiıschen paltung 1693 In dieser
Ausgabe seizen WIT dıe Untersuchungsreihe konfliktgeladener S1ıtuationen
fort Zunächst ist CS eın Kapıtel aus der Entstehungsgeschichte der Hutte-
rischen Brüder, das Dr Werner Packull, Professor Conrad Grebel
Colese, Universıty of W aterloo (Kanada), unNns als Vorabdruck N seinem

Buch über dıe Hutterer freundlıcherweılise ZUT erfügung gestellt hat
Dıieses Buch, In dem dıe hutterischen Anfänge Gesichtspunkten der
NECUECTEN Täuferforschung och einmal untersucht und der Verfasser gele-
gentlıc. überraschenden Ergebnissen kommt, wıird demnächst in der
nNs Hopkıns Universıity Press In Washıngton erscheıinen.
Heftige Auseinandersetzungen gab 6S auch In der Geschichte der Menno-
nıten In Hamburg und Altona während des (FE Jahrhunderts Diese ONIlıkte
wurden VOIN Michael riedger In einem Kapıtel se1iner Magisterarbeıt
untersucht, cdıe { mıt ogroßem Erfolg der Queen’s Universıity In Kıngston,
Ontarıo, Kanada., eingereıicht hat und Jetzt einer Dissertation über dıe
Mennonitengemeinde In Hamburg und Altona ausarbeıten WIrTd.
In anheimelndere Gefilde der Aufsatz VOIN e1nnNn1ı Kauenhoven
Janzen über das obılıar, das einst in den ausern der westpreußischen und
rußländischen Mennoniten stand und auf weıten W anderwegen In dıe Neue
Welt gelangte. Es wurde dort auch hıstorısch geireu nachgebaut. Zahlreiche
Xemplare eIiiInden siıch Jjetzt 1M K aufman-Museum Bethel College in
OT Newton, Kansas. Die Autorın Stammt Au Göttingen und arbeıtet als



Kustodın diıesem Museum. Das Buch, das S1e gemeinsam mıt ihrem
Ehemann John anzen über das mennonıiıtısche OD1l1ar geschrieben hat,
wurde bereıts in der etzten Ausgabe der Geschichtsblätter besprochen.
Inzwıschen ist 6S uns gelungen, ein1ıge Vorträge, dıe auf eiıner Tagung über
dıe Geschichte der westpreußischen Mennonıiten 1990 in innıpeg gehalten
und In englıscher Sprache bereıts in The Mennonuite OQuarterly Review
(Aprıl veröffentlich wurden, übersetzen lassen. Der Aufsatz
aus cdhieser ammlung ist der Beıtragz VOIN Dr. John Frıesen, Professor (3
nadıan Mennonıite College In ınnıpeg, über mennonıtısches chul-

in Westpreußen. Eın zweiıter Beıtrag wırd 1m nächsten folgen. Für
die Erlaubnıis, dıe Übersetzung veröffentlichen dürfen, danken WIT den
nordamerıkanıschen ollegen. Dankbar sınd WIT auch Gerhard Hıldebrandt
afül. dalß [S1: uns se1ıne Nachforschungen ZUT Wehrlosigkeıit den
rußländıs  en Mennonıiten ZUT Veröffentlichung angeboten hat. SO wırd uns

dieses Mal, gemeınsam mıt weılteren Beıträgen ZU süddeutschen bZzw pfäl-
zıschen Mennonıtentum aus der er VOIN TrTI1eEede Lichdı und Chrıstoph
1ebe, ein breıites Spektrum mennonitischer Geschichte eboten.
Hınweılisen möchten WIT schlıeBblıic auf dıe Eıinriıchtung einer Rubrık
Kontroversen der Forschung. S1e WwIrd VO  —_ BF Ralf Klötzer Forschun-
SCH über dıe Täuferherrschaft in üunster eröffnet und soll in unregelmäßt1-
SCI olge anderen Forschungsproblemen in den kommenden Jahren fort-
geselzt werden.
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